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EINLEITUNG 
Helga Kulac 

Seit der Gründung des IMSTïRegionalen Netzwerkes Steiermark 2003 war ich stets 
eine aufmerksame Beobachterin der Weiterentwickung des Netzwerkes und 
Nutznießerin der Informationsdrehscheibe des Netzwerkes. Dem Netzwerk ist es aus 
meiner Sicht, damals wie heute, durch einen breitgestreuten Informationsfluss vom 
Pflichtschulbereich bis zu den Berufsbildenden- und Allgemeinbildenden Höheren 
Schulen durch das Initiieren, Fördern und Sichtbar-Machen von innovativen Projekten 
gelungen, eine Breitenwirkung zu erzielen und stets unterstützend zu wirken. 

Als noch neues Steuergruppenmitglied und Schriftleiterin nehme ich die 
Herausforderung an, an der Umsetzung bewährter Initiativen, neuer Ideen und bei 
der Weiterentwicklung des IMSTïRegionalen Netzwerkes Steiermark mitzuwirken. 
Es gilt die Erfolgsgeschichte der Netzwerkaktivitäten fortzusetzen. 

¶ Triebfeder von Innovationen 

¶ Vernetzung aller Schultypen und Schulstufen 

¶ Förderung interdisziplinärer Ansätze 

¶ Kooperation Wirtschaft und Schule 

¶ Zusammenarbeit mit wissenschaftlichen Einrichtungen 

¶ Aufnehmen von IMSTplus-Zielen 

¶ Unterstützung bei der Professionalisierung von Lehrkräften 

Dass, die für mich wesentlichste Grundidee des Netzwerkes und der IMST-Initiative, 
das Interesse an den Naturwissenschaften frühzeitig zu fördern und wecken, 
umgesetzt wird, zeigt sich am jährlichen Netzwerktag. 

Zahlreiche interessant präsentierte Projekte beweisen das unglaubliche Engagement 
vieler Lehrerinnen und Lehrer. Die unterschiedlichsten Projekte zeigen auf, wie Kinder 
und Jugendliche Naturwissenschaften lernen, diese positiv erleben und neugierig 
machen. Forschendes Lernen, differenziertes Lernen in heterogenen Gruppen und 
letztlich auch gendergerechtes Arbeiten ist bei jenen Lehrerinnen und Lehrern, die 
seit Jahren die Drehscheibe des Netzwerkes für sich entdeckt haben zur 
Selbstverständlichkeit geworden. Sie haben mit ihren Initiativen eine für Schülerinnen 
und Schüler spannende, abwechslungsreiche Lernumgebung geschaffen, die nicht 
nur die Schülerinnen und Schüler motiviert zu lernen, sondern auch zur eigenen 
Motivation beiträgt sich an weiteren Projekten zu beteiligen. 

Der jährliche Netzwerktag ist nach wie vor eine Leistungsschau (aufgrund geringer 
gewordener finanzieller Mittel, etwas bescheidender ausfallend), ein Tag mit 
interessanten Vorträgen aus dem Bereich der Didaktik, Forschung und ein Tag, an 
den Ideen ausgetauscht werden und insbesondere ein Tag an dem das Netzwerken 
sichtbar gelebt wird. 

Zusätzlich stellt das im Vorjahr etablierte Rahmenprogramm, bei dem 
Volksschülerinnen und -schülern und Kindern der Sekundarstufe 1 unter dem Motto 
ĂGroÇ experimentiert mit Kleinñ, eine Bereicherung dar. 

An einem Beispiel soll zusätzlich an späterer Stelle dargestellt werden, welche 
Bedeutung eine Netzwerkinitiative für den Unterrichtsalltag und das Netzwerk selbst 
haben kann. 
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1 DER NETZWERKTAG 
Der 15. Netzwerktag des IMSTïRegionalen Netzwerk Steiermark wurde wie im 
Vorjahr an der Technischen Universität Graz (Hörsaal i7, Inffeldgasse 25 D) durchgeführt. 
Infolge der Semesterferien an der TU standen geeignete Räume zur Verfügung. 

Aufgrund der geringeren Anzahl der Teilnehmerinnen und Teilnehmer, des 
Rückganges der finanziellen Netzwerkmittel und der geringeren Zahl an zu 
präsentierenden Projekten wurde der Netzwerktag nur mehr vormittags abgehalten. 

Neben dem Hauptprogramm mit Vorträgen und den Projektpräsentationen gab es wie- 
der das im Vorjahr initiierte und gut angenommene Rahmenprogramm. 

Allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern des Netzwerktages wurde die Initiative 
ĂRahmenprogrammñ Sch¿lerinnen und Sch¿ler experimentieren miteinander mit 
einigen Folien nähergebracht und damit der Fokus auf unsere Zielgruppe gerichtet. 
Das Rahmenprogramm wurde in diesem Jahr nicht nur für die Primar- sondern 
erstmals auch für die Sekundarstufe 1 angeboten. Das Rahmenprogramm rückte 
wieder das Experimentieren bzw. die naturwissenschaftlichen Arbeitsweisen in den 
Vordergrund, um das Interesse an den Naturwissenschaften bei Kindern der Primar- 
und Sekundarstufe 1 zu steigern. Gleichzeitig konnten die Begleitlehrerinnen und -
lehrer, ihre Kinder beim Experimentieren beobachten und vielleicht zusätzlich die eine 
oder andere Idee für ihren Unterricht mitnehmen. 

Das eigentliche Ziel war jedoch den Begleitpersonen die Möglichkeit zu bieten, am 
Hauptprogramm teilnehmen zu können und ein Interesse am Netzwerk und an 
Projektanträgen zu bewirken. 

Das Rahmenprogramm wäre ohne den Einsatz von Unterrichtspraktikantinnen aus 
dem Vorjahr und dem Schuljahr 2017/18 und den zahlreichen Schülerinnen und 
Schülern wesentlich schwieriger durchzuführen gewesen und so sind sie für uns sehr 
wertvolle IMST-Unterstützerinnen geworden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

© Foto Helga Kulac, Bild darf veröffentlicht werden 
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1.1 Programm des Netzwerktags 

Wie wird ein Rennofen gebaut? Oder wer kennt die Eisenbahnwelt im 
Schlossbergstollen? 

Antworten dazu und zu vielen weiteren Fragen bot der heurige Netzwerktag. 

Eröffnet wurde der Netzwerktag durch Herrn Vizerektor Univ. Prof. Dr. Ing. Delef 
Heck und Landesschulinspektor Mag. Gerhard Sihorsch. Beide wiesen auf die 
Bedeutung der Vernetzung von der Primarstufe bis zur Universität hin und betonten, 
dass dieser Netzwerktag aus der sterischen Bildungslandschaft nicht mehr 
wegzudenken ist. 

Für die musikalische Umrahmung sorgten Musikerinnen und Musiker der Katholischen 
Pädagogischen Hochschule. 
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1.2 Workshops für Volksschulen und Sekundarstufe 1 
 

 
Volks- 
schule 

9.30 10.30 11.30 

Geometrie  VS Mortantsch 

2. Klasse 

15 Kinder 

VS Lieboch 

3. Klasse 

23 Kinder 

Mathematik VS Viktor Kaplan 

25 Kinder 

6-10 Jahre 

4 Begleitpers. 

VS Mortantsch 

2. Klasse 

15 Kinder 

 

Chemie VS Leopoldinum 

4. Klasse 

26 Kinder 

VS Brockmann 
 

 
  24 Kinder 

VS Lieboch 

4. Klasse 

20 Kinder 

 

 

Sekundar- 
stufe 1 

9.30 10.30 11.30 

Biologie NMS Ehrenhau- 
sen 

11 Jahre 

16 Kinder 

BG/BRG Carneri 

1.Klasse 

28 Kinder 

 

Chemie NMS Köflach 

1.Klasse 

18 Kinder 

  

Robotik NMS Köflach 

1.Klasse 

18 Kinder 

BG/BRG Carneri 

1.Klasse 

28 Kinder 
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1.2.1 BIOLOGIE-Workshop für die Sekundarstufe 1 

Ziel des Workshops: 

Ziel dieses Workshops war es, den Kindern aus der Volksschule sowie aus der 1. 

Klasse AHS einen näheren Einblick in das Fach Biologie zu liefern, wobei großer Wert 

auf die Vermittlung typischer Arbeitsweisen (z.B. Vermutungen aufstellen, 

beobachten, untersuchen, etc.), aber auch auf das Kennenlernen biologischer 

Arbeitsgeräte, wie dem Mikroskop oder der Stereolupe, gelegt wurde. Im Vordergrund 

stand dabei stets das Tun. Die Kinder wurden dazu angehalten, selbst aktiv zu 

werden, zu unter- suchen, zu beobachten, zu messen, etc. 

Beteiligte Personen: 

¶ BRG Kepler: Mag. Helga Kulac, Mag. Nadja Kulmesch, Mag. Elisabeth Rogen 

¶ Elf Schülerinnen und Schüler des BRG Kepler (4a-Klasse) 

Ablauf des Workshops: 

Der Biologieworkshop war als Stationenbetrieb aufgebaut. Es gab insgesamt fünf 

Stationen, auf die sich die jeweiligen Schulklassen aufteilen mussten. Nach etwa 

zehn Minuten wurde gewechselt ï somit konnte jedes Kind jede Station einmal 

besuchen. Betreut wurden die verschiedenen Aufgabenstellungen von den 

Schülerinnen und Schülern des BRG Kepler. 

Beschreibung der Stationen: 

1. Vitamin C: Bevor bei dieser Station der Vitamin-C-Gehalt verschiedener Säfte 

gemessen wird, werden Vermutungen aufgestellt. Anhand der Messergebnisse 

wird eine Reihung durchgeführt und mit der Vermutung verglichen. Material: 8 

verschiedene Fruchtsäfte (vorrangig Orangensäfte), Ascorbinsäure Teststäbchen 

2. Muschel- und Schneckensand: Mit Stereolupen und Pinzetten oder mit 

Suchbild und Stift treten die Kinder in einen Wettkampf und suchen 

Schneckenhäuser oder Muschelschalen. 

Material: Muschelsand, 3 Stereolupen, Petrischalen, verschiedene Muscheln, 

Kopien von Muschelmandalas, Farbstifte 

3. Mikroskopieren: Die Kinder können verschiedene Präparate unter dem 

Mikroskop betrachten und werden dazu motiviert, mikroskopische Bilder realen 

Gegenständen zuzuordnen. 

(z.B. Elodea-Blätter, Moosblättchen, Alpaka-Haare, zerstampfte Banane, Bohne 

usw.) 

Material: 3 Mikroskope, Mikroskopiermaterialien, Elodea, Kartoffel, Tierhaare, 

Pflanzenhaare, Insekten, Pollen, Pflanzenquerschnitte, etc. 

4. Lavalampe: Aus Saft, Öl und Brausetabletten wird eine selbstgemachte 

Lavalampe erstellt. 
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Material: 6l Öl, Gläser, 6 Pkt. Brausetabletten, 6l Saft bzw. Eierfarben. Trichter, 
Entsorgungskanister, Küchenrollen, Müllsäcke, Handschuhe, Spülmittel, 
Reinigungstücher 

       5. Optische Täuschungen: Bei dieser Station können     verschiedene 
Phänomene der optischen Täuschung beobachtet und ein eigenes     
Drehkärtchen gebastelt werden. Material: 75x Zwirbelkärtchen + Anleitung 
foliert (Tiger bzw. Vogel im Käfig), Anleitungen foliert zu: Das Loch in der 
Hand, Daumensprung, Blinder Fleck; 

Papier A3 für das Loch in der Hand, Locher, Schnüre für Zwirbelkärtchen, 5x 
Uhu, 5x Scheren, Farbstifte 

 
Fazit: 
Der Aufbau des Workshops als Stationenbetrieb gab den Kindern die Möglichkeit, 
aufgrund der Betreuung in Kleingruppen selbst aktiv zu werden. Dementsprechend 
waren die Kinder zu jeder Zeit beschäftigt und konnten möglichst viel selbständig 
ausprobieren, beobachten und untersuchen. Durch die unterschiedlichen 
Stationen konnte den Kindern ein abwechslungsreiches Programm geboten 
werden, um einen möglichst breiten Einblick in die Biologie zu bekommen. 
Besonders angetan waren die Kinder von der Station zur Lavalampe, aber auch 
der Wettkampf um die Muscheln und das vielfältige Material an den Mikroskopen 
wurden als sehr positiv empfunden. 
Ohne die Mithilfe der SchülerInnen des BRG Keplers wäre es jedoch nicht 
möglich, solch einen Stationenbetrieb durchzuführen. Sie arbeiteten durchgehend 
mit großem Einsatz und gingen stets auf die Anliegen der Kinder, aber auch der 
Begleitpersonen ein. Als schwierig erwies sich jedoch die Durchführung mit 
größeren Schulklassen, was dazu führte, dass fünf oder mehr Kinder gleichzeitig 
an einer Station arbeiteten, was den Schülerinnen und Schülern sehr viel 
abverlangte, und teilweise materialtechnisch etwas schwierig zu bewerkstelligen 
war (Anzahl der Mikroskope, Lupen, etc.). Darüber hinaus wäre es von Vorteil, 
zwischen den Workshops der einzelnen Klassen kurze Pausen einzuplanen, in 
denen die SchülerInnen die Stationen säubern bzw. neu vorbereiten können und 
gleichzeitig neue Energie getankt werden kann. 
Insgesamt ist der Materialaufwand sehr hoch. Viele Materialien wurden vom BRG 
Kepler zur Verfügung gestellt. Dabei besteht leider die Gefahr, dass Materialien 
durch den Transport und den oft nicht sachgemäßen Umgang durch ungeübte 
Kinder im Mitleidenschaft gezogen werden. Ein Biologieworkshop ohne Mikroskop 
und Lupe wäre jedoch kaum vorstellbar. 
Verfasserin: Elisabeth Rogen 
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1.2.2 CHEMIE-Workshop für Volksschulen und Sekundarstufe 1 

ĂBunte Chemieñ: 

 

Organisation: Mag. Iris Lichtenwagner + 8 Schülerinnen (8. / 11. Schulstufe), Modell- 
schule Graz, i.lichtenwagner@gmx.at 

 
 

Intention und Planung: Unser Ziel war und ist es, junge Menschen für die Chemie zu 
begeistern und möglichst früh Begabungen und Interessen im naturwissenschaftlichen 
Bereich zum Vorschein zu bringen. Durch das Angebot eines Chemieworkshops am 
IMST-Netzwerktag konnten Kinder der Sekundastufe 1 erreicht werden. Unter der An- 
leitung von acht begeisterten Schülerinnen der Modellschule Graz bekamen Volks- 
schulkinder aus drei verschiedenen Schulen aus dem Raum Graz und Graz-Umge- 
bung mit Hilfe von einfachen Experimenten mit Haushaltsmaterialien chemische Sach- 
verhalte vermittelt. In fünf Stationen wurden die Themengebiete Säuren und Basen, 
Chromatographie und Polymere behandelt. 

Station 1-3: Thema Säuren und Basen 

¶ Herstellung von Rotkrautsaft: 

Bei dieser Station mussten die Kinder ein Stück Rotkraut zuerst klein schnei- den, 

anschließend kochen und durch Filtration den Rotkrautsaft gewinnen. 

¶ Chamäleonbällchen 

In dieser Station wurden selbst ĂChamªleonbªllchenñ hergestellt. Chamªleon- 

bällchen sind kleine Gelkügelchen, die durch Eintropfen einer Natriumalginat- 

Lösung in eine Calciumlactat-Lösung hergestellt werden können. Natriumalginat 

und Calciumlactat sind jeweils Zutaten aus der molekularen Küche. Mit dem 

Rotkrautsaft aus Station 1 wurden die Kügelchen eingefärbt. 

¶ Bestimmen von Säuren und Basen 

Hier waren mehrere Reagenzgläser mit verschiedenen Säuren und Basen aus 

dem Alltag vorbereitet, wie zum Beispiel Speiseessig oder Waschmittel. Gab man 

einige der zuvor hergestellten Chamäleonbällchen in die jeweiligen Rea- 

genzgläser, änderten diese ihre Farben. 

Station 4: Thema Polymere 

¶ Bio-Glibber-Slime 

In Station 4 wurde aus Flohsamenschalenpulver Bio-Glibber-Slime hergestellt. 

Durch Erhitzen und kräftiges Rühren vernetzen sich die Einzelmoleküle der 

Flohsamenschalen zu einem dichten, feinmaschigen Netzwerk, was die zähe 

Konsistenz des Slimes erklärt. 

mailto:i.lichtenwagner@gmx.at
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Station 5: Thema Chromatographie 

¶ Zauberfilzstifte 

In Station 5 wurde eine einfache Papierchromatographie durchgeführt. Dafür 

mussten die Kinder ein kreisförmiges Stück Löschpapier ausschneiden und be- 

malen, in der Mitte ein kleines Stück Küchenrolle durchstecken und dieses in ein 

kleines Becherglas mit Wasser tauchen. Durch die Sogwirkung des Wassers 

tränkte sich das Löschpapier nach und nach mit Wasser und die wasser- löslichen 

Einzelbestandteile der Filzstiftfarben wurden unterschiedlich aufgetrennt. 

¶ Fazit: Der Workshop zur bunten Chemie war ein großer Erfolg! Die Kinder hatten 
große Freude beim Pipettieren und Filtrieren und die Schülerinnen der 
Modellschule wurden sogar als Zauberinnen bezeichnet! Es wurde gestaunt und 
ausprobiert und erfolgreich für NachwuchschemikerInnen gesorgt! Je jünger die 
Kinder waren, desto vertiefter bearbeiteten sie die einzelnen Stationen. Es 
konnten auch Volksschulkinder mit verschiedensten Muttersprachen und aus 
verschiedensten sozialen Schichten angesprochen werden! Über diesen Workshop 
konnte ein erster Kontakt zur Chemie ohne Hemmschwelle gefunden werden. 
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1.2.3  GEOMETRIE-Workshop für Volksschulen 
 
 

Intention 
Forschendes, entdeckendes Lernen in Ebene 
und Raum 

Planung 
Geometrische Körper und Flächen erforschen 

Durchführende Personen 
Prof. Ingrid Perl, PH Steiermark 

Prof. Brigitte Riegler, PH Steiermark 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kurzbeschreibung zu jeder Station 
(Titel/Thema/In- halt/Materialien) 

1) Geometrische Körper: 

- Eigenschaften entdecken 

- Netze zuordnen 
- das Netz eines Körpers ausschneiden 

und falten 
Körper, Netze, Scheren, Tixo 

2) Würfelnetze ï Wie viele verschiedene 
Würfelnetze findet ihr? 

- Schüler/innen erforschen, wie die 6 
Quadrate angeordnet sein müssen, 
damit daraus ein Kubus entsteht 

- finden unterschiedliche Lösungen 
- entdecken gespiegelte und gedrehte 

Würfelnetze 
- Selbstkontrolle Papierquadrate, Tixo, 

Mag-Formers 

3) Geometrische Formen und Figuren 
- nach Vorlage bauen 
- aus dem Gedächtnis nach- bauen 
- eigene Figuren erfinden und 

beschreiben 
Geobretter, Gummiringe, Vorlagen 

 
Was hat sich bewährt? 

Die Aufträge wurden von allen Kindern 
unterschiedlicher Schulstufen mit Begeisterung 
und Ehrgeiz gelöst. 

Wo gab es Probleme? keine 

Was wäre zu ändern? 
nichts 
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